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536 Mxinrad Tienerk: Ziumarstalden. — K. V.: Bunke Muscheln und Meselsieine.

Zweite Hälfte XVI. Jahrh. Panzcrbrüste (Weiße Rüstungen) Ans. XVII. Jahrh., sog. Gänsebrüste.

Martin, es ist für allezeit verloren. Wer weiß, was
wir alles damit hätten gewinnen und abwenden können."

— Martin, der graubärtige Truhtin des Kreuzes war
neben der Niedergeworfenen abgekniet und schaute for-
sehend in ihr bleiches Gesicht: Zivei Augen starrten ihn
ein Weilchen an und verglommen rasch wie ein sterben-
des Herdfeuerlein. Ein roter Schein huschte über der

Toten Gesicht. Der Alte sah verwundert auf: Droben
auf den Höhen von Ziumarstalden war ein mächtiges

Feuer aufgegangen; lohende Riesenschwerter stachen in
den Himmel hinein und iveitum waren die Weiden wie

endlose Felder von Bergrosen, die Stauden allerwärts
troffen wie von einem Blutregen, und ein tobendes

Jauchzen und Lärmen hallte durch die Nacht.
Ueber den Bergen aber war auf einmal etwas

wie ein weißer und zitternder Roßschweif, dann wie
eine gewaltig emporwachsende Silberweide und ward

zum ungeheuern Wildkirschenbaum, von dem die Blüten
niedergingen wie Schnee, — es tagte über den Höhen.

„Du, Truht komm'!" gebot laut der Hunno, „wir
müssen hinauf in die ranchende Fuchsenhube. Laß den

Schwarzalb nur liegen, der Luog oder ein anderer

Staudenteufel wird sie schon verschleppen. Am End

verwandelt sie sich in einen schwarzen Molch und muß
unter dein Bachufer das verlorene Zauberschwert hüten.
Sie hat jetzt für die größte Hitze und mag sich auf dem

Gelager da verkühlen; Christenbuben verzeucht sie keine

mehr und reißt keine Kreuze mehr um, so reißt sie,

die gestreckte Wildkatze. Schau, schau, welch' ein

lustiges Sonnwendfeuer haben die unserigen da oben an-
gezündet. — Morgen, muß das Kreuz nach Ziumar-
stalden, und ich weiß, iver es hinauftragen und ob dem

verkohlten Steinhaufen aufrichten soll, ich iveiß es."

Er nahm mit raschem Griff den blutbespritzten Ger aus
dem regenfeuchten Gras und trampte mit weitausholen-
den Schritten höhwärts. Martin, der Christentruht,
hatte sich schweigend erhoben, folgte dem Abziehenden
und murmelte mit gespreitzten Fingern, das Kreuzzeichen

machend, vor sich hin: „Gekreuzigter Gott, wahr mich

vor bösem Blick und Albentücke!" Der Man war hinter
den Bergen verschwunden; ein Tippen und Schlüpfen

war im Gestände, als schwirrten die Meisen darin

herum; ein Tappen und Hüpfen ging im Weidgras
und über das Gestein, als tanzten die Frösche einen

Sonnwendreigen: es regnete.
(Fortsetzung folgt.)
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Die schule erzieht uniformierte Soldaten; das

Leben bildet die Feldherren aus.
„Die armen Armen!" sagten sie, und veranstal-

teten einen Wohlthätigkeitsball.

Wer die gekaufte Ware bar bezahlt hat, scheut

sich nicht, das s)aket unter dem Arme nach Hause

zu tragen. Der, welcher sie schuldig bleibt, findet es

unschicklich, also beladen über die Atraße zu gehen.

Als der Teufel aus Langeweile Themie studiert

hatte, brodelte er einmal aus allen Gemeinheiten
des Menschengeschlechtes einen Txtrakt zusammen:
da entstand der anonyme Brief.

Wenn man den Tndzweck der meisten Vereine

richtig ins Auge saßt, so müßte es eigentlich ganz
wenige Arten von Vereinen geben.

Die Trunksucht vernichtet den Tharakter. Nur wer
einen Teil seiner Tharakterfestigkeit bewahrt hat, kann

sich von der Trunksucht wieder befreien. x. ö.

Panzerbrüste (schwarze Rüstungen) aus der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts.



Mvtiv aus dem Wehnthal.
Aquarell von GoMeb Bägi, Zürich.
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